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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

G r o h c s Hauptquartier , 29 . Dezember ,
vormittag . tW . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Westeude wurde wiederum durch ritten seiud '

lichctt Monitor beschossen , diesmal ohne jede Wirk -

ung .
Der gestern berichtete seindliche Vorstos» am

Hirzstein brach bereits in unserem Feuer zusam -
wen . Am Abend griffen die Franzosen zweimal die
don tms zurückeroberten Stellungen aus dem H a r t -
m a n n w e i l e r ko p s an . Sic drangen teilweise
in unsere Gräben ein . Nach dem ersten Angriff
wurde der Feind überall sofort wieder vertrieben .
Tie Kämpfe um einzelne Grabenstücke nach dein
zweiten Angriff sind noch im Gange . An Gr -
sangenen büszten die Franzosen bisher 5 Offiziere
und über 200 Mann ein .

Die Engländer verloren gestern 2 Flugzeuge ,
von denen das eine nordöstlich von L e n s durch
das Feuer unserer Abwehrgeschütze zur Landung
gezwungen , das andere , ein Grotzkampsflugzeng ,
nördlich von H a m im Luftkampf abgeschossen
wurde . Am 27. Dezember verbrannte ein weiteres
englisches Flugzeug westlich von Lille .

Gestlicher Kriegsschauplatz
An der Küste von R a g g a s e m (nordöstlich von

Tukkum ) scheiterte der Vorstoß einer stärkeren
rnssischen Abteilung .

Südlich von P i n s k wurde eine russische Feld -

wache überfallen und aufgehoben .

Salkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Ter französische amtliche Bericht .

Paris , 29 . Dez . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
Heftern n ach m i t t ag 3 U h r : In den Vogesen lebhafte
Artillerietätigkeit auf der ganzen Front des Hartmanns -
Weilerkopfes . Auf den östlichen Hängen in der Richtung
Rehfelsen brachten wir durch Sperrfeuer einen Versuch
des Feindes , aus seinen Schützengräben vorzustoßen , zum
Stehen . Bon der übrigen Front ist nichts zu melden .

Paris , 2g . Dez . lW .T .B, ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : In Belgien sprengte unsere
Artillerie ein feindliches Munitionslager vor Steen -
straate . Im Artois haben wir den Bahnhof von Lens
und den Abschnitt von Angres wirksam beschossen. In
der Gegend von Reims rief das Feuer unserer Batterien
auf i>ic feindlichen Werke im Gehölz östlich von Perunay
einen grotzen Brand hervor . In Lothringen hat unsere
Artillerie die deutschen Werke in der Umgegend von
Doinevre und Bremenil erfolgreich beschossen. In den
Vogesen heftiger Geschützkamps zwischen La Plaine und
Bon Homme . Am Hartmannsweilerkopf haben wir uns
einiger Schützengräben zwischen den Spitzen Rehfelsen
und Hirzstein , die der Feind noch besetzt hielt , bemäch -
iigt . Etwa hundert Gefangene , darunter ein Offizier ,
blieben in unserer Hand .

Belgischer Bericht : Der übliche Geschützkamps
war vor dem Zentrum unserer Front ziemlich heftig .
Unsere Batterie » zerstörten nahe bei Dixmniden Unter¬
stände und Blockhäuser des Feindes .

Holländische Ambulanzen nach Teutschland und
Ungarn .

Amsterdam , 28 . Dezember . (W .T .B .) Heute
früh sind von Amsterdam die zwei Ambu -
l a n z e n , die Holland nach Deutschland und Ungarn
versendet , abgegangen . Ter Korrespondent des
Wolfffchen Büros hatte einige Tage vor der Abreise
Gelegenheit , mit dein Organisator des groß an -
belegten Unternehmens , dein berühmten
Chirurgen und Professor L a n z zu sprechen. Pro -
sessor Lanz teilte ihm in dieser Unterredung mit ,
dnh der Gedanke , den Verwundeten der beiden der -
kündeten Mittelmächte Hilfe zu senden , im ganzen
Lande auf fruchtbaren Boden gefallen und überall
^nit der größten Sympathie aufgenommen

!worden sei . In außerordentlich kurzer Zeit sei es
Nellingen , die für das Liebesweri notwendigen Aerzte
*rnd Pflegerinnen anzuwerben und eine sehr be-
Nächtliche Geldsumme zusammenzubringen . Zahl -
deiche Persönlichkeiten .der 'vornehmsten Stände in

„Die rutsche Hefahr' !
In ausländischen Blättern kehrt seit einiger Zeit

mit merkwürdiger Betonung ein Gedankengang
über die künftige Lage Rußlands wieder ,
von dem es sich verlohnt , ihm einen Augenblick Auf -
merksamkeit zu schenken . So wird da unter anderem
ausgeführt , das; Rußland eigentlich voiv allen Mit -
gliedern des Vierverbandes um deswillen am besten
gestellt sei , weil , wie sich ein Vierverbandsdiploinat
ausgedrückt haben soll , ihm seine Zukunftswege nicht
verschlossen>werden können . Die Franzosen , die frei -
lich mit besonderer Wehmut der in Erwartung einer
erfolgreichen russischen Unterstützung des sranzSsi -
scheu Revanchekrieges ihren Freunden gespendeten
Milliarden gedenken , die in strategischeu Bahnen
und Festungen , die sich nun im Besitze der Deutschen
befinden , angelegt wurden , tröstet man in der
Öffentlichkeit mit dem Hinweise 'daraus , daß sich
Rußland „ fieberhaft vermehre "

, daß es in der Lage
sei , die durch den Krieg gerissenen Lücken in Men -
scheninaterial am ehesten wieder zu füllen , so daß es
selbst bei einem unglücklichen Kriege nicht nur er¬
littene Scharten , rasch auswetzen , sondern obendrein
gegenüber seilten militärisch wie wirtschaftlich ge -
schuxichten und innerlich zerrütteten Nachbarn leichtes
Spiel haben werde . Zu allen diesen Stimmen ge -
seilte sich nun auch noch der holländische frühere
Staatsminister Knyper , welcher in einer Pressebe -
trachtung über die Lage Rußlands ineinte , daß die
ZukunstRnßlandgehöre , das immer näher
seinem Ziele koinnie , die europäische Lage zu be-
herrschen . In gairz Europa würde kein « einzige
Macht Rußland in diesem Aufstiege aufhalten oder
ihm entgegentreten können , wenn es auf seinem
ßJipfelpuiiiie stände . Im iiern « kommen , alle diese .
Ausführungen darauf hinaus , daß die „russische
Gefahr " doch über kurz oder lang wirksam werde .

Gewisse Rücksichten hindern uns daran , setzt schon
Zukunftsisragen zu erörtern , die in der Linie der
späteren Beordnnng aller der durch den Krieg durch -
einandergewürfelten Verhältnisse , namentlich soweit
sie territorialer Natur sind , liegen . Nur soviel sei
bemerkt , daß unseres Erachtens allerdings von Ruß -
laud her späterhin eine nicht unbedenkliche Gefahr
drohen würde , wenn es nicht gelänge , durch bis
zum siegreichen Eude und in demselben glän¬
zenden Aufstieg wie bisher geführte Waffen -
erfolge uns auch die Anerkennung unserer
Ueberlegenheit , die wir unbedingt fordern müssen ,
zu erkämpfen . Es ist gewiß richtig , daß die Volks -
kraft des 170 Millionen -reiches sich bedeutend gegen -
über den Verhältnissen anderer Staaten vermehrt .
Ferner dürfte zutreffen , daß Rußland nach einem
unglücklichen Kriege alles daran setzen würde , um
seine alten Ziele , die stets von Erodernugs -
sucht diktiert waren , zu verfolgen . Eine andere
Frage aber ist , in welchen! Maße Rußland späterhin
dazu imstande sein wird . Und das hängt wiederum
von dem Ausgange des Krieges ab . Nach Lage der
militärischen Entwickelung ist Rußland schon seit
Monaten als besiegt zu betrachten , und nur sein
Bund mit England hindert es daran , diese Tatsache
auch politisch zuzugeben . Rußland muß vielmehr
auf Englands Wunsch neue Heere zur Verfügnng
stellen , deren / Stärke Lord Kitchener vor einigen
Wochen fiir das kommende Frühjahr auf sechs Mil -
lionen Mann angab . Diese Aeußernng war seit
vielen Wochen aitch so ungefähr das einzige , was
vou England aus über Rußland gesagt worden war .
Während England überdies über Belgien und

Serbien sich ereifert , spricht es von Polen kein Wort .
Nachdem die russische Dampfwalze die englischen
Hoffnungen nicht erfüllt hat , ist das Niesenreich sür
England nur noch gut genng dazu , um seine besten
Volkskräfte plan - und nutzlos verbluten , seine wirk-
schaftlichen Werte immer mehr dem Ruin entgegen -
treiben zu lassen , und alles das zu dem einzigen
Zwecke, späterhin Englands produktive Kraft zum
Schaden derjenigen Rußlands , dessen 'Konkurrenz
sich die englischen Händler durch diesen Krieg auf
eine bequeme Weise vom Halse zu schaffen bestrebt
sind , zu schlvächen .

Dieser Weltkrieg hat gewiß in der ganzen Ge -
schichte kein Gegenstück , aber wir haben immer ge-
sehen , daß große lveltpolitiscl )e Auseinandersetzungen
niemals in einem einzigen Waffengange entschieden
wurden , daß vielmehr immer eine Serie von Kriegen
die Folge solcher Aktionen war . Auch daraus ergibt
sich , daß , wenn wir wicht eilt Zeitalter der punischen
Kriege durchmachen wollen , das Schwert diesmal
g a n z e A r b e i t ni a ch e n in n ß , um die Welt vor
noch größerem Jammer und Elend und noch ärgerer
Vernichtung wirtschaftlicher , politischer und kultu¬
reller Werte zu bewahren . Das kann nur geschehe» ,
wenn die Waffen in diesem Kriege eine breite gram -
tene , durch keinen noch so heftigen Stoß zu erschiit-
ternlde Grundlage schaffen, auf der sich die realen
Sicherungen des kiilistigen Friedens
aufzubauen haben werden . Der rxiffifcfjc Traum auf
Konstantinopel und das Verlangen Rußlands , sich
durch Beherrschung der Dnrdanellenstraße zum Ge -
bieter der Meere zu machen und diese Ziele durch
Zertrümmerung Deutschlands und Oesterreich -Un -
fl0£ii£>M Llleicheu . uuch ein sür ullemot Aerjtöri laux-
den , was jetzt oder niemals mehr möglich ist . Das
kann nur dadurch geschehen, daß wir im Osten einer¬
seits durch Zermürbung der russischen Heeresmacht ,
andererseits durch weit ausgezogene Grenzlinien uns
nicht nur territoriale Sicherheiten gegen brutale
Ueberfälle unseres Landes , sondern auch Möglich -
keiten zur Vortragung unseres eigenen Angriffs
ohne Schaden für unsere engeren Grenzen schassen,
kurz einen Wall errichten , an dessen in sorgsamer Hut
gehaltenen Eisennuuiern alle Störungen der Rnhe
und Sicherheit uitseres Hauses und unserer Heimat
zerschellen. In weiterem Umfange gilt dies auch
für die von Oesterreich -Ungarn zu fordernden ! Ga -
rantien , denn nach dem Kriege werden die beiden
Kaisermächte mehr als zuvor in enge politische und
militärische Verbindung mit einander treten müssen ,
um eine unter Umständen ! drohende „russische Ge -
fahr " gemeinsam abzuwehren .

Je größer und wuchtiger die Wasfenersolge des
Vie^bundes : Deiitfchland -Oesterreich -Ungarn - Bul -
garien und Türkei sich gestalten , je tiefer und über¬
zeugender ihr Eindruck durch die lange Kriegsdauer ,
wie aber auch durch die erstaunliche Krcvftfülle , die
sich aus allen Kriegssckxmplätzen in der ganzen Welt
dokumentiert , wird , je mehr sich also zeigt , daß wir
unüberwindlich sind , um so geringer wird später ein -
mal die Lust zum Angriff , um so größer und ge -
wisser die Garantien für unsere eigene innere und
äußere Entwickelnng . Dazu kommt als weitere nn -
gemein wichtige Erwägung hinzu , daß unsere
Stärke und Unangreifbarkeit i in O st e n
ganz von s e l b st ihre R ü ck w i r k n n g auf
unseren Nachbar im Westen habe n
w erde n .

- © -

Holland hätten sich mit Eifer für das Gelingen der
Expedition eingesetzt . „ Sie können ihreit Lands¬
leuten mitteilen, " sagte Professor Lanz, , „daß diese
Tat die b e st e Antwort i st, die Holland
aus a l l d a s d e it t s ch s e i n d l i ch e G e s ch w ä tz
und d i e Hetz ereien im Telegraaf geb en
konnte . Noch kurz vor der Abreise , als schon
alles fertig war , meldeten sich Aerzte und Pfleger -
innen zur Teilnahm « an der Fahrt . Und Leute von
gutem Namen in der Provinz machten sich bis zum
letzten Augenblick erbötig , in ihren Orten Orts -
gruppen der Organisation zil bilden , welcher die
Expedition ihre Entstehung verdankt .

"

Die beiden Ambulanzen , die heute abend in Ber -
Im eintreffen , sollen bestehen aus zusammen 74 Mit¬
gliedern . Sie werden nach Gleiwitz in Schlesien
und nach Budapest weitergesandt werden , um dort
ihre Tätigkeit aufzunehmen . Jede der beiden
Ambulanzen wird von 8 Aerzten und einem Zahn¬
arzt begleitet sein und über 200 Bettelt und reich¬
liches Material verfügen . Ein Sonderzug mit
allem Nötigen wird nächste Woche von Amsterdam
abgehen . Professor Lanz , der die Ambulanzen in
Amsterdam persönlich zusammengestellt hat und sie
nach Deutschland bezw . Ungarn begleitet , wird die
Einrichtimg und Inbetriebsetzung der Spitäler selbst
überwachen und dafür Sorge tragen , daß sie der
militärischen Organis,ition ihrer Standorte einge -
fügt werden .

Schlechter Zahler .
JNB . London , 27 . Dez . Die Marconil Wireleß -

Telegraph -Eonipany teilt ihren Aktionären in einem
Rundschreiben mit , die englische Regierung
habe bis jetzt fiir die Benützung der drahtlosen Sta -
tiouen der Gesellschaft und „andere Dienste " seit
K r i e g s b e g i n n noch nicht bezahlt . Die
betreffenden Summen seien sehr beträchtlich .

Ernste Zustände in Rußland .
Berlin , 28 . Dez . Aus Kopenhagen wird gemeldet :

Die Teuerung in? Rußland hat , wie die Zeitungen
schreiben , zu einer Anarchie der Preise ge¬
führt , div eine Unterernährung in den arme -
reu Volkskreifen verursacht . Wirtschaftlich und poli -
tisch herrscht eine Depression , die Entsetzen
hervorruft . Der bekannte Publizist Menschikow er -
ließ einen Artikel in der Nowoje Wreinja mit den
Worten : „Erwachet , Russen , die Existenz unseres
Stammes schwebt in Gefahr ".

Goldtransport auf dem „Jafaka Mar »" .
Köln , 27 . Dez . Zum Untergang deZ Dampfers

„Aafaka Maru " wird der Köln . Ztg , gemeldet :
Für die englische G e l d p o l i t i k ist die Versenk -
ung des Postdampfers „Aasaka " im Mittelländischen
Meer ein sckMerer Schlag . Die japanische Finanz -
konferenz im Dezember hatte beschlossen, von dem
großen Regieruugsguthaben zunächst 40 Millionen

Gold aus London zurückzuziehen , trotz Transport -
sckMierigkeiten nnd aus London zurückzuziehen , trotz
Transportschwierigkeiten und Bundesgenosfenschaft ,
weil das Golid in Japan für den amerikanischen Ver -
kehr dringlich gebraucht wurde . Mit Rücksicht auf
die Unterseeboote wurde die Sendling ans mehrere
Postdampfer verteilt . Einer davon ist jetzt also ver -
senkt . Nicht nur , daß die britischen Versicherer fiir
den Verlust aufzukommen haben , die Bank von Eng¬
land muß diese Millionen an Gold zweimal hergeben .
Vor allein aber wird der ältere BesMuß der japani -
schen Regierung , wegen der gesährlichen Verbindung
in'it London bei allen Lieferungen ! für den Dreiver¬
band die Zahlung in Newyork oder Tokio statt wie
früher selbstverständlich in London zu verlangen ,
von jetzt an um so strenger durchgeführt werden .
Unser Torpedoschuß hat das Londoner Wirtschasis -
leben an der verwundbarsten Stelle getroffen .

vom Salkan.
Loyalitätskundgebung .

Äonstantiuopel , 29 . Dez . (W .T .B .) Die tür -
kisckjen Blätter veröffentlichen Erklärungen der
geistlichen Häupter und der Notabeln der g r i e -
chischen Gemeinden von Lampsakos , Dar¬
danellen , Gambra und Tossia , in denen sie ihre Treue
nnd Dankbarkeit gegenüber der türkischen Re -
gieruug für ihre gute Behandlung zum Aus -
druck bringen und so den gegenteiligen , in einem
Teile der Athener Presse verbreiteten Nachrichten
ein Dementi entgegengesetzten .

*

Ccttinje , 29 . Dezember . (W .T .B .) Meldung der
i>ifience XfA )ect
hat am 23 . Dezember bei San Giovanni d i
Medua ein montenegrinisches , mit Lebensmitteln
beladenes Segelschiff versenkt , das mit einer
kleinen Kanone den Kampf aufgenommen hatte .
Sein Geschütz wurde aber bald gebranchsnnsähig
gemacht .

Ccttinje , 29 . Dezember . (W .T .B, ) Meldung der
Agenee Havas . Die Nachricht von der A b r e i s e
der königlichen F a m i l ie nach Italien wird
ausdrücklich als unrichtig bezeichnet .

«CX^ >0 0

' , Zahkesrunöfthati.
Rußlands innere Lage ist für unser Auge mit

einem dicksten Schleier verhängt . Zuverlässige Nach-
richten über die Vorgänge im russischen Riesenreiche
dringen kaum zu uns , und ihre Dürftigkeit ist
immer größer geworden , je schlechter sich Rußlands
militärische Lage gestaltete . In den ersten Monaten
dieses Jahres schien es , als ob ans dem Wege einer
unblutigen Revolution die russische Autokratie ihr
Ende finden solle. Die Duma wußte es durchzu -
setzen , daß ihr immer mehr Konzessionen gemacht
wurden ; ihr mißliebige Minister wurden geopfert ,
Reformen auf den verschiedensten Gebieten des
öffentlichen Lebens zugesagt . Als aber der Zar
durch die Erkenntnis des ihm durch den Krieg
drohenden Verhängnisses aufgerüttelt wurde , fand
die Duma ein jähes Ende . Der Zar verbannte den
Großfürsten Nikolajewitsch auf den vizeköniglichen

'

Thron im Kaukasus und übernahm selbst den Ober¬
befehl über die russische Armee und Flotte . DaS
hatte die Hoskamarilla erreicht , und mit zielbewußter
Zähigkeit arbeitete sie jetzt weiter . Ter alte Minister¬
präsident Goremykin , dein man so viel Tatkraft gar
nicht zugetraut hatte , setzte es beim Zaren durch , daß
die Duma knall und fall heimgeschickt und die ganze
Regierung wieder in reaktionäres Fahrwasser ge-
leitet wurde . Die Minister , die mit der Duma ge-
liebäugelt hatten , mußten gehen , nnd auf den wich-
tigeu Posten des Ministers des Innern wurde der
erzreaktionäre Chwostow berufen . Ob inzwischen
Goremykin zum Reichskanzler und Ehwostow zum
Ministerpräsidenten ernannt worden sind, ob manche
andere Veränderungen in der russischen Regierung ,
die seinerzeit gemeldet wurden , tatsächlich vorgenom¬
men worden sind , entzieht sich unserer Kenntnis .
Tatsache scheint aber jedenfalls zu sein , daß heute in
Rußland die echt russischen Leute wieder ani Ruder
sind uud jede liberale Regung erdrückt wird . Die
bekannte russische Desorganisation im Verkehrs -
Wesen und ans dem Gebiete der Lebensmittelversorg -
ung hat besonders in den Großstädteu und Industrie¬
zentren unhaltbare Zustände geschaffen, gegen die
zeitweilige Unruhen vergeblich anzukämpfen ver -
suchten. Eine Zeit lang schien es , als ob die russische
Regierung ein Interesse daran , habe , die inneren
Zustände gänzlich unhaltbar werden zn lassen , um
sich auf ihre Pflichten im Innern des Landes ihren
Verbündeten gegenüber berufen zu können , wenn
eine weitere Kriegführung gegen Deutschland und
Oesterreich -Ungarn unmöglich erscheinen sollte . Diese
scheinbare Friedensueigung der russischen. Negiernnq
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ist aber inzwischen wieder gönzlich verflogen ; der
Zwang des Koalitionskrieges hält Rußland in seinen
Krallen . Rußlands Geheimnis ist es , woher es
Waffen , Munition und vor allein Geld für die Fort -
führung des Krieges nehmen soll. Wir glauben
nicht, daß Japan den Russen trotz guten Geldes sehr
viel Kriegserfordernisse liefern wird .

In Italien hat im Mai die Straße über die
Verminst gesiegt . Es war ein harter Kampf , den
die Netttralisten mit den Interventionisten auszu -
kämpfen hatten , aber es war nach dem, was wir
heute wissen, von vornherein auch ein aussichtsloser
Kampf , denn die italienische Regierung tvar nach
ihrem eigenen Geständnis schon lange vor ihrer
Kriegserklärung an Oesterreich entschlossen , ihren
ehemaligen Verbündeten in den Rücken zu fallen .
Die romanische Freimaurerei bat Italien in den
Krieg getrieben , und schon heute läßt sich sagen , daß
das Land sich selbst in vielen Jahrzehnten nicht von
den Wunden , die ihm jetzt geschlagen werden , er -
holen wird . Wirtschaftlich ist Italien heute schon
ruiniert und der finanzielle Bankerott wird auch
Nicht ausbleiben . Das Volk, in seiner Mehrzahl nr -
teilslos , beginnt allmählich dock? den furchtbaren
Ernst der Lage zu verspüren . Noch aber hält sich
das Ministerium Salaudra - Sonnino , und Italien
scheint noch härterer Unglücksschläge zu bedürfen, um
zur Erkenntnis des ihm drohenden Verderbens zu
gelangen .

Sind wir über Einzelheiten der inneren Lage in
den uns feindlichen Staaten aber auch nur wenig
unterrichtet , so wissen wir doch , und dies Wissen ist
für uns eigentlich allein von Bedeutung und aus -
schlaggebend, dcch unsere Feinde , die diesen Krieg
gewollt und in « zene gesetzt hoben, auch heute noch
nicht daran denken , von ihrem verbrecherischen Vor -
haben, Deutschland und seinen Verbündeten Oester-
reich-Ungarn zu vernichten, abgekonmren sind. Diese
Tatsache könnte uns aber Nur dann 'beunruhigen ,wenn bei uns und unseren, Verbündten nach 'den
17 Kriegsmonaten Müdigkeit und Erschöpfung 'sich
bemerkbar mach«?. Daß dein nicht so ist , daß der
lange Krieg unsere Kräfte erst recht gestählt und
unseren Willen , durchzukämpfen bis zum vollen
Siege , erst recht fest geschmiedet hat, zeigt uns ein
kurzes Bosinnen auf die Betätigung unserer Kraft
im ganzen öffentlichen Laben. Das Bild , das sich
in diesen Kriegsmonaten von der Entschlossenheit
und Stärke unseres Volkes und der uns verbünde -
ren Völker bot , verleiht uns die felsenfeste Zuver¬
sicht, daß wir in diesem Kriege über all unsere
Feinde die Oberhand behalten werden .

In der Türkei von heute erkennt man kaum
noch die Türkei von gestern wieder . Heute fällt es
kÄnem auf der Welt mehr ein , vom „kranken Mann "
am Bosporus zu reden, denn diese selbe Türkei , die
erst vor wenigen Jahren unter 'den Schlägen der
kleinen Balkanvölker zn verenden drohte, hält heutedein Ansturm dreier Großmächte siegreich stand .Kein Wnnder , daß die ungeahnten großen Waffen»-
erfolge der osmanischen Truppen die Stimmung im
Lande gewaltig gehoben haben, und daß dem türki-
schen Volke heute kein Opfer mehr zu groß erscheint,um ihr SRdid) in alter Macht und Herrlichkeit wieder
erstehen zu lassen. Die Gefolgschaft, die die islami -
tischen Völker dreier Weltteile überdies dem Rufedes Kalifen zum Heiligen Krieg geleistet haben,zeigt , tvelch starken Rückhalt das osniamsche Kaiser-
reich auch heute noch in der Welt besitzt .

In Oesterreich - Ungarn hat sich die Machtdes Staatsgedankens in diesem Krieg am stärksten
erwiesen . Die Not des Krieges hat alle Völker der
Monarchie , die sich unrettbar entzweit zu haben
schienen , in treuer Brüderschaft geeint und das ge-
meinsam vergossene Blut verbindet die habsbnr -
gischen Völker iirit jedem Kriegstag fester. Am sinn»
falligsten ist der Sieg des Gemeinschaftsgedankensin der Donaumonarchie durch die Regelung der
Wappen - und Fahnenfragen zwischen Oesterreichund Ungarn zum Ausdruck gekommen. Di « Dynastieverbindet sinnbildlich durch ihr Wappen die einzelnen

Die göttliche Komödie
eines Mannes .

Roman von Lolotte de Paladini .
(Nachdruck verboten . )

79 ) (Fortsetzung . )
Ein älterer Herr an ihrer Seite schob sein Monoklq

in das Auge . „Das sind in der Tat ganz selten schöne
Rosen , wie man sie auf Wight nicht oft findet . Wenn
ich nicht fürchtete, indiskret zu sein, würde auch ich
Sie fragen , meine Gnädigste : Wo haben Sie nur
diesen kostbaren Strauß her ? "

„ Ein Knabe hat mir die Blumen in der Kirche ge-
geben," antwortete Iris errötend .

Die Baronin musterte sie mit einem raschen Sei -
tenblick . „Ich möchte wetten , daß ihr Graf Münster
die Blumen gesandt hat," dachte sie .

Iris stand mit dem Strauß in der Hand in Sinnen
verloren unten im Kirchenportal .

„Welch ein herrliches Wesen," meinte der alte Herr
zu der Baronin .

„Ja , sie ist wie ein Bild von Burne Jones, " be-
teilte sich die Baronin beizustimmen .

Am andern Nachmittag sollte die Kirmes ihren
Anfang nehmen . Die Bude , die der von Iris gegen -
überlag , sollte eine junge Ŝchauspielerin aus London
innehaben . Kurz vor Beginn der Kirmes , -c Iris
war bereits in ihrem bunten , golddurchwirkten Ko¬
stüm eilte die Baronin auf sie zu.

„Denken Sie sich , Iris , welch eine Neuigkeit ! Sie
werden in Ihrem Pavillon ein anderes Gegenüber
bekommen. Die kleine Schauspielerin ist von ihrem
Direktor telegraphisch nach London gerufen worden ,
und sie mußte Hals über Kopf abreisen .

"
.So ?" fragte Iris gleichgültig . „Wem werden

jSie jetzt den Pavillon geben?"
„Ist weiß noch nicht, das wird das Koniitee be-

sorgt Habel*. Es war keine Zeit mehr , uns zu be>.fragen .
"

In dem Mom 'ent *wnrde den Baronin ein Billett
überbracht, über dessen Inhalt sie vor Freude hoch
aufsprang .

„Fürst Berresheim ist hier ! " rief sie . „Er will die
Schauspielerin ersetzen , jetzt können die Armen sich
kreuen ! "

Teile des Reiches, und in dein Wappen - und Fahnen -
sprnch , der diesen Symboleil beigegeben ivird:
„Jndivisibiliter ac infiparabiliter "

, kommt diese
unzerstörbare Gemeinsamkeit zu kernigem Ausdruck.
Aber nicht nur in der österreichisch -ungarischen
Doppelmcmarchie findet der Gemeinsamksitsgedanke
jetzt sorglich « Pflege , dort sowohl wie auch bei uns
wird die Erkenntnis immer mehr Allgemeingut , daß
die beiden verbündeten Kaiserreiche in Zukunft noch
enger miteinander verbunden werden müssen, sowohl
in militärischer und politischer, wie vor allem auch
in wirtschalftlicher Hinsicht. Schon jetzt wird von
beiden Seiten mit Eifer daran gearbeitet , ein engeres
Wirtschaftsbündnis in Kraft treten zn lassen, sobald
der Frieden wieder hergestellt ist .

An der ruhigen Selbstverständlichkeit , mit der
Deutschland und seine Verbündeten schon an die
Regelung zukünftiger Wirtschaftsfragen herantre¬
ten , läßt sich der Grad der Stärke und Siegeszuver -
ficht erinessen, womit bei nns dem Ausgang des
Riesenringens entgegengeharrt wird . Als der Krieg
begann , befand sich keines der kriegführenden Län -
der in solchen Schwierigkeiten , wie daS Deutsche
Reich. Wie ein edles Wild von allen Seiten umstellt ,
von jedem Verkehr mit Uebersee abgeschnitten, sollte
das deutsche Volk militärisch und wirtschaftlich ver¬
nichtet werden . Hinsichtlich unserer wirtschaftlichen
Widerstandskraft konnte uns im Anfang nicht die
gleiche Zuversicht beseelen, wie im Hinblick auf unsere
militärische Stärke , denn wirtschaftliche Kraftproben
hatten wir noch nie ijt solchem Umfange zu be-
stehen gehabt . Der Hunger sollte zum Bundesge -
nossen des Schwertes unserer Feinde werden , und
man rechnete uns vor , wie lange es höchstens währen
könne, bis wir ohne hinreichende Lebensmittel für
unsere Ernährung und ohne Rohstoffe für unsere
Industrie sein würden . Man sagte uns den baldigen
finanziellen Rnin und sogar die Revolution voraus .
Nichts von alledem ist eingetreten , dank der freudigen
Hingabe des deutschon Volkes an die Sache des
Vaterlandes nnd dank seinem glänzenden Organisa -
tionsgeschick, das es ohne allzu große Schwierigkeiten
über all die Abgründe und Klippen hinwegbrachte,die unsere Feinde als unser Verderben angesehen
hatten . Die Einigkeit des deutschen Volkes fand in
den Kriegstagimgen des Reichstags immer wieder
ihren beredten und glänzenden Ausdruck. Die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten wurden zn einem
großen Teil durch die staunenswerte Anpassung
unseres ganzen Wirtschaftslebens an die veränder -
ten Verhältnisse behoben : für etwaig inangelnde
Rohstoffe und andere unserer Industrie lwtwendigen
ausländischen Erfordernisse fand imsere chemische
Wissenschaft fast stets vollwertigen Ersatz. Die
Schwierigkeiten der Volksernährung suchten eigens
ins Leben gerufene Organisationen erfolgreich zu
beseitigen : von dem Gedanken ausgehend , daß ge -
nügend Lebensmittelvorräte für die menschliche Er -
nährung vorhanden seien, mußte naturgemäß das
Streben darauf gerichtet sein , die vorhandenen Vor -
räte zweckmäßig und gerecht und zu erschwinglichen
Preisen zu verteilen . So kam die Brotkarte nnd die
Mehlkarto. so kamen Höchstpreise für Kartoffeln ,
Gemüse , Schweinefleisch usw ., so kam die Beschlag-
nähme des Getreides nnd von Mengen anderer
Lebensmittel , die für minderbemittelte Kreise sicher¬
gestellt werden mußten . Daß Zwang nötig war ,
um Erzeuger und Händler zlir Beobachtung der
Pflichten dem Volke nnd dem Vaterlande gegenüber
anzuhalten , bildet eine der Schattenseiten in dieser
an Licht so überreichen Zeit . Nicht minder als die
wirtschaftliche Kraft hat sich in diesen: Krieg die
Finanzkraft des deutschen Volkes bewährt. Der
Goldbestand der Reichsbank ist von Woche zn Woche
gestiegen und im Punkte der Golddeckung, nnd > 'r
Noten - nnd sonstigen täglich fälligen Verbindlichlei -
ten steht unsere Reichsbank günstiger , als die Zen -
tralbank irgend eines anderen der kriegführenden
Völker. Der Einlagebestand , den unsere Sparkassen
vor Kriegsausbruch gehabt hatten , war im Septem -
ber dieses Jahres nicht nur unberührt , sondern die

„Wer ist hier? " stieß Ins leise hervor.
Iris hastiger Ton machte die Baronin stutzig.
„ Derresheim , mein Liebling, " sagte sie und

rauschte davon .
Tatsächlich stand bei dem Fest der große Afrika-

reisende und durch so viele Affären bekannte Fürst
Derresheim in der gegenüberliegenden Bude , über
der jetzt sein Wappen mit der großen fürstlichen
Krone prangte . Er war als schottischer Hochländer
angezogen , hielt eine Gitarre in der Hand , sang und
verkaufte und das Gold regnete auf seinen Zahltisch
nieder . Alle drängten sich an seine Bude , alle woll -
ten den berühmten Mann , dessen Name so oft durch
die Zeitungeil gegangen war , in der Nähe sehen. Er
hatte Iris formell begrüßt , aber keinem der in der
Nähe befindlichen Zusckxmer gelang es , einen ein -
zigen verfänglichen Blick zu erhaschen , den er auf
Iris ' Bilde abzielte . Gegen Abend verschwand er.

„Das war schön von Derresheim, " meinte die Ba -
ronin . „Wie ich höre, ist er gestern abend herüber-
gekommen von Balmoral , und muß heute abend wie -
der hinüber . Tie paar dazwischen liegenden Stunden
hat er unserer Kirmes gewidmet . Die Armen kön¬
nen sich bei ihm bedanken. Die Einnahmen , die er
gemacht hat, sind enorm .

"
Der Fürst war rasch in sein Hotel zurückgeeilt.

Etwas später wollte er mit dem Dampfer nach Bal -
Moral zurückfahren. Er trat auf den Balkon hinaus ,
von da aus konnte er die Dächer der Bilden voM
Kirmesplatze sehen. Nebenan war Hübner dabei,
seine Sachen aufzuräumen . In Gedanken versunken
starrte er auf die Landschaft zn seinen Füßen . Er
hatte Iris gesehen und flüchtig gesprochen. Er
wußte nun , daß trotz der langen - Abwesenheit seine
Herzenswunde noch nicht geheilt war . Je eher er
fortkam, um so besser . Man hatte ihm erzählt , daß
Iris von dem Grafen Münster verehrt würde , daß
es ein ehrenwerter und reicher Mann sei nnd Iris
ihn vor allen andern auszeichnete . Man rechnete
darauf , daß die Verlobung gleich »ach der Rückkehr
proklamiert würde.

Also sie würde den Grafen Münster heiraten ! und
warum nicht? Möge er nur die Eigenschaften haben ,
die man ihm nachsagte. Möchte sie nur glücklich wer -
den durch ihn »! Wenn er ihrer würdig war , dann

' Summe der Einlagen war sogar um rund 1V4 Mil¬
liarden Mark höher als zil Beginn des Jahres 1914.
Der Wohlstand und die Opferwilligkeit des deutschen
Volkes offenbarten sich aber am schönsten bei der
Zeichming auf die drei Kriegsanleihen . Gegenüber
einer Kreditbewilligung für Anleihezwecke von 30
Millarden Mark (zu der kürzlich noch weitere
10 Milliarden Mark hinzugekommen find) belaufen
sich die bisher aufgelegten nnd gezeichneten drei
Kriegsanleihen auf rund 25 V2 Milliarden Mark.

. Die Allsgabekurfe sind 97,5 , 98,5 und 99 gewesen,und der Ertrag war 4,5, 9 und etwa
12,2 Milliarden Mark. Keiner unserer Feinde kann
ein auch nur annähernd gleichgünstiges Ergebnis
seiner Anleihen aufweisen : selbst England , dessen
Kriegskosten die unseren bedeutend übertreffeil , steht
um 7 Milliarden hinter uns zurück . Ein gleich
günstiges Verhältnis ergibt sich , wenn wir den ge -
genwärtigen Kursstand der drei wichtigsten Staats -
Papiere in England , Frankreich und Deutschland be-
trachten. Im Durchschnitt des Jahres 1913 notiert«
die französische Lproz . Rente 87, heute steht ste aUs
64y 2 ; der Rückgang beträgt also 22 /̂ ->. Die
2^ -Proz. englischen Konsols sind von 73,69 auf 58
ge,unken , also mit mehr als 15^ . Die 3proz . deutsche
Reichsanleihe ist von 77,7 auf 70,00 , also um 7,7
Prozent zurückgegangen . Der Kursrückgang der
englischen Konsols ist infolge des Krieges doppelt
so groß , und der Kursrückgang 'der französischen
Reute ist dreimal so groß als der Rückgang unserer
Reichsanleihe . Die ans der inneren Kraft des deut-
schen Volkes sich ergebende Siegeszuversicht erhält
ihre stärksten Impulse aber durch die glänzenden
Wafisentaten seines Heeres , das es in 17monatigem
Ringen nicht nur vermocht hat, das deutsche Land
vor der Welt seiner Feinde zu beschirmeil, sondern
in siegreichen Zug in Ost und West lind Süd auch
tief in Feindesland eingedrungen ist .

Lebensmittelversorgung .
Uebermäßige Rindviehschlachtungen .

Eine halbamtliche Korrespondenz schreibt : In der
letzten Zeit ist unser Rindviehbestand durch allzu
zahlreiche Schlachtungen in bedenklicher Weise
angegriffen worden . In Berlin , wo während des
ganzen Jahres 1913 98 000 Schlachtungen von Rin -
dern einschließlich Jungrindern gezählt worden
waren , hat man allein im November 1915 30000
Rinder geschlachtet , während im Oktober und No -
venrber 1914 — also zn einer Zeit , in der die Land-
Wirte ihr Vieh gleichfalls bereits in iibernormalem
Umfange abstießen -—, die Zahl der 'Schlachtungen
für beide Mouate immerhin erst 36 000 betrug . Die
Bermel,rnng der Schlachtungen , die weder reich -
lichms Angebot an frischem Fleisch,

"hoch einen ent¬
sprechenden Preisrückgang für die Verbraucher, son -
dern lediglich verstärkte Tätigkeit der K 0 n s e r v e n-
i n d u st r i e zur Folge hat, ist volkS- und kriegs-
wirtschaftlich bedauerlich und bis zu einein gewissen.
Grade gefährlich.

Wird Jung - oder Zuchtvieh abgeschlachtet , so be-
deutet das einen unmittelbaren nnd empfindlichen
Verlust für unsere künftige Fleischverforgung : wird
Milchvieh geopfert , so leidet unsere ohnehin einge -
schränkte und bedrängte Milch - und Butterproduk -
tion . Wir büßen Kapital ein , dessen Früchte wir
gerade jetzt und in den kommenden Monaten bitter
nötig haben. Niemand fällt es ein , Maschinen ,mit denen produziert wird und weiter produziert
werden soll, zu zerschlagen, unl aus den MÄallteileil
Granaten nnd Geschosse zu fabrizieren . Genau so
wenig dürfen wir aber auch das Viehkapital
verilichten, mit dem wir später Fleisch, Fett und
Milch erzeugen sollen und erzeugen müssen. Auch in
Kriegszeiten soll so wenig als irgeild möglich vom
Produktionskapital gezehrt werden ; auf keinen Fall
dars dies aber geschehen , we -m die Verkleinerung
des Kapitals eine starke Gefahr für die Allgemein -

lvar ja alles gut . Sie hatte es verdient , glücklich zu
werden .

„Ach nein ! niemand tvar einer Iris von Holstein
würdig ! " Die Musik auf dem Kirmesplatze tönte 31t
ihm herüber. Der Festesttnbel schien seinen Höhe¬
punkt ereicht zu haben.

Also heiraten würde sie ! Das war ja ganz natür -
lich Sie war jung und schön , und dieser junge
Mensch .war nickst nur von tadellosem Ruf , sondern
hatte auch l»edeutendes Vermögen . Ein Gefühl der
Bitterkeit stieg in ihm auf . Mit aller Gewalt suchte
er sich ihr Bild aus dem Herzen zu reißen . Wenn der
Besuch in Balmoral zu Ende war , würde er mir auf
kurze Zeit auf feiner Besitzung zubringen , um alles
zu ordnen . Dann wollte er wieder nach Afrika zu-
rückkehren , Ilm neuen Gefahren entgegenzugehen .
Ja , das war das beste . Sich nun noch eininal der Ge -
fahr aussetzen, ihre liebliche Erscheinung zu sehen
und ihre engelhafte Stimme zu hören , das ging über
seine Kraft .

Als er sich noch einmal über 'das Geländer des
Balkons lehnte , sah er ein Helles Licht von der Ge -
gend des Kirmesplatzes scheinen. Ob man dort illit -
minierte ?

Er stutzte und sah scharf nach der Richtung des
Lichtes hin . Es wurde größer, nnd breitete sich
immer mehr aus . Man hörte auf einmal einen
furchtbaren Knall . Jetzt sah er ganz deutlich Flammen
einporzüngelit und der Himmel wurde immer röter .

Jetzt erscholl der Ruf : Feuer !
Deidesheim stürzte ohne Hut , so wie er war , die

Treppe hinunter , wo er die Menschen aufgeregt hin-
und herlaufen sah.

Zweiundvierzig st es Kapitel .
Der Fürst lief quer über den großen Rasenplatz,

der hinter dein Hotel lag . Er kletterte über den
Zaun des Grundstückes und gelangte so ans die
Straße . Er hoffte , 'daß das Feuer vielleicht doch nicht
auf der Kirmes war , aber als er ein paar Schritte
weiterkam , da war kein Zweifel mehr.

Andere Personen liefen in derselben Richtung imd
auf dem Platz selbst war ein wüstes Durcheinander .
Eine ungeheuere Menge drängte und stieß sich .
Derresheim bahnte sich einen Weg durch die Menge .
Viele der Buden standen in hellen Flammen . Die

Ur . m
hÄt mit sich bringt und wenn ein rascher Ersatz des
Verbrauchten zur rechten und nötigen Zeit nicht ii<
Aussicht steht . Beides trifft aber für die geivalt-
fame Verminderung des Rindviehbestandes zu .

Daß das Diirchhalten des Viehs bei der Herrsche»'
den Futrermittelknappheit schwer ist, kann ohne wei¬
teres zugegeben werden . Allein das Interesse det
Allgemeinheit , das jetzt für jede Wirtschaft im Reick«
oberste» Richtschnur sein muß , fordert dringend , daA
alles daran gesetzt wird , der Vermehrung der Rind -
Viehschlachtungen Einhalt zu tun . Wir brauchen
auch im kommenden Jahre Fleisch lind Milch und
Butter . Wie so viele andere Produzenten , ist auch
der Viehhalter gegenwärtig Treuhänder und Ver-
Walter des Guts seiner Volksgenossen . Um es treu
zum Wohle 'des Ganzen zu verwahren und zu pfle¬
gen , darf er Anstrengungen und . wenn es sein mich,
auch Opfer nicht scheuen .

Mchlprcise in England und Deutschland.
Berlin , 28 . Dezember . (W .T .B .) Der eng¬

lische M e h l p r e i s steigt weiter . Nach
dein Marktbericht der Times vom 21 . De -
zember 1915 ist der MehlpreiS in London wiederum
um einen sh. per englischen Tack erhöht worden . Er
beträgt jetzt 49 sh. : für erstklassige Ware ivird drei
bis vier sh . extra bezahlt . Zu Ansang Dezember
1913 betrug der entsprechende Mehlvreis in "on-
don 26 sh . 6 d . Der englische MehlpreiS
beträgt also heute annähernd 85 Prozent
m e h r als in F r i e d e n s z e i t en . Der Preis
von 49 sh . per englischen Sack entspricht einem Preis
von ca . 39,40 Mark per Doppelzentner . Der Ber -
l i n e r Mehlpreis beträgt für Weizenmehl 36,75
Mark , für Roggenniehl 33 .50 Mark pro Doppel¬
zentner .

Butterkarten in ganz Sachsen .
In ganz Sachsen werden zur Regelung deN Butter -

Verbrauches nach einer soeben erschienenen neuen
Verordnung des Ministeriums des
Innern Bntterkarten eingeführt . Jede Person
erhält eine Karte , die auf ein Viertel Pfund
Butter in der Woche lautet , jedoch fein
Recht auf den Bezug dieser Menge gewährt . Die
Gemeinden können nach Maßgabe der vorhandenen
Bestände und Zuweisungen bestimmen , daß auf
die Butterkarte nur ein Teil des Höchstbetrages be«
zogen werden darf . In Geschäften und im Markt¬
verkehr darf Butter nur für die laufende Woche
entnominen werden . Wird Butter verschiedener
Herkunft zu verschiedenen Preisen verkauft , so ist
dafür zu sorgen, daß die Familien mit Einkommen
» Itter 1900 Mark auf Autrag vorzugsweise di?
billigeren Buttersorten erhalten . Familien mit mehr
als drei Kindern haben auf Vorzilgsbehandlung auch
dann Anspruch, wenn ihr Einkommen nur bis z >«
3100 Mark geht . Auch für Krankenhäuser, Her-
bergen und ähnliche Anstalten sind aus Antra #
Vorzugskarten auszugeben . Nur solche Per¬
sonen dürfen Butterkarten erhalten , die die Er -
klärung abgeben , daß sie n i ch t v 0 n a u ß e r -
halb Sachsens Butter beziehen . Wer Butter
gewerbsmäßig abgibt , ist verpflichtet, über die von
ihm bezogenen Mengen genau Buch zu führen.
Diese Verordnung tritt am 10. Jannar 1916 in
Kraft .

E. Das rumänische Getreide .
Nach einer in den Tageszeitnngcn .veröffentlichten

telegraphisck >en Meldung aus Bukarest ist das Ab-
kommen über die Lieferung rumänischen Getreides ,
über das lange Zeit Verhandlungen schwebten , nun -
mehr zustande gekommen . Die Hauptstreitfrage , die
sich auf den in Gold zu entrichtenden Alisfuhrzoll
bezog, ist dadurch erledigt worden , daß nur die
Hälfte in barem Golde in Rumänien sechst bezahlt,
der Rest bis nach dem Kriege bei der MichSbank
deponiert wird . Der Abschluß erstreckt sich auf
50 000 Waggons . Dazu kommen 800 000 Tonnen
schon gekauftes und in Rumänien liegendes Ge-
treide .

Dekorationen sielen wie Zunder herunter . Ueberall
leckten die Flammen an bunten Girlanden und Fähn -
chen . Der leichte « toff war eine gute Nahrung für
das Jener , zudem hatte sich eine leichte Brise erho-
ben , die vom Strande herüberwehte und das Feuer
« och mehr entfachte.

Die Ortsfeuerwehr war zwar schon an? Platze ,
aber dem sich rasch verbreitenden Feuer gegenüber
war sie machtlos , sie konnte sich nur darauf beschrän -
ken , die gefährdeten Menschen aus dem Bereich der
Flammen zu retten . So kam er auf den Platz , wo
Iris Pavillon und der seine stand. Hier lobte das
Feuer am schlimmsten. Bei dein Gewühl konnte man
die Menschen kaum unterscheiden. Er stieß auf die
Baronin Trazberg , die mit aufgelösten Haaren und
zerrissenen Kleidern verzweifelte Anstrengungen
machte , durch die Menschenmenge hindurchzudringen-

„ Wo ist Iris ? Wo ist Fräulein von Holstein ? "
rief der Fürst atemlos .

„Mein Gott , ich weiß es nicht . Weder sie noch den
Grafen Münster kennen wir finden , Sie müssen noch
drüben auf dem Platz sein , von dem uns die Flani -
»ten absperren . Die Feuerivehr hat schon vergeblich
versucht, hindurchzudringen .

"
Er rannte zurück , um von der anderen Seite , ast

den Pavillon zu gelangen . Die Blide stieß mit der
Rückseite an eine große Hecke. Von dort suchte er
einzudringen , aber auch diese stand in Flammen . Der
Rauch war so dick, daß man nichts als die Flammen
sehen konnte.

„ Wo wollen Sie hin ? " rief Graf Winterstein .
„Hier können 'sie nicht durch . >sie lauseil in den
sicheren Tod .

"

„Iris, " rief der Fürst wie verzweifelt . „Iris !
Keine Antwort ertönte . Halb blind und erstickt

vom Rauch zwailg er sich durch ein Loch der Hecke ,
bis zil welche »? die Flammen noch nicht vorgedrungen «
waren . Er befand sich jetzt dicht bei der Bude . Der
Rauch und der Staub »lachten es ihm unmöglich,
etwas zu erkennen . Aber da lvar es ihm , als wenn
er durch das Prasseln des brennenden Holzwerkes
eine Stimme gehört hätte und als er die Augen NU *
Gewalt aufriß , um durch den Rauch und die Flan >-
men hindurchzusehen, sah er neben der brennenden
Bude unter einem Bauin eine weiße Gestalt stehe»- •

(Fortsetzung folgt .)
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Tie rumänische Zufuhr wird vor allein für unsere
Versorgung .mit Futtermitteln , uird dos ist ja
im Augenblicke eine miserer dringlichsten, ernähr -
ungspolitisck )en Angelegenheiten ^ eine gewisse
Förderung und Erleichterung bringen , lieber -
schätzen darf man aber ihren Einfluß nicht : denn
es kann sich bei ihr schon aus ebenso naheliegenden
wie zwingenden transporttechnischen Gründen nur
um begrenzte Quantitäten handeln , die gemessen an
unserem Gesamtbedarf keine ausschlaggebende Rolle
zu spielen berufen sind.

ehrsnik.
Aus Saüen .

□ Karlsruhe , 29 . Dez . Die im Spätjahr d . I .
abgehaltene (Ä e r i ch t 3 f ch r e i b e r g e h i l f e n -
Prüfung (Assistentenprüfung) ist von folgenden
Anwärtern bestanden worden : S . Bosch aus Linz,
A . Bringsauf aus Ningsheim , A . Eckert aus St .
Blasien, Theodor Gmelin aus Sinsheim , T . Göbes
aus Rinschheim , F . Häuf ans Leopoldshafen, H .
Krieger aus Oftersheim , F . Krüger aus Sindols -
heinr , A . Leichle aus Karlsruhe , $}. Mairon ans
Walldürn , W. Rudolf aus Karlsruhe , W. Widder
aus Hilsbach, E . Zahn aus Rastatt und M . Ziegler
aus Haslach.

<? Heidelberg, 29. Dez. Im Alter von LI Jahren
ist hier Generalleutnant von Bagenski -
S e e b e n , Besitzer der Herrschaft Seeben bei Halle
a . d . Saale , gestorben . Der Entschlafene war eine
Zeit lang Kommandeur einer Reserve-Division und
hat sich als H e r a I d i k e r einen bedeutenden
Namen gemacht .

# Mannheim , 29 . Dez . Die Städt . Straßen -
bahnen haben eben 'ihren Rechenschaftsbericht
für das Jahr 1914 herausgegeben. Da sich die
laufenden Betriebseinnahmen auf 3 675169 Mk. be¬
liefen und die Gesamtausgaben airf rund 4 Mil¬
lionen Mark, so hat die Stadtkasse einen Betriebs -
Verlust von etwas über 399 (XX) Mark zu tragen .

+ Mannheim , 28 . Dez. Die Direktion der
städt . Wasser - und Elektrizitätswerke
hier verwendet für den Einzug der Wasser -, Gas -
und Stromrechnungen und für die Entleerung der
Gasautomaten nun teilweise auch weibliche
Hilfskräfte , die ebenfalls die städtischen Dienst»
mutzen tragen . Der erste weibliche ErHeber versieht
bereits seinen Dienst.

+ Mannheim , 28 . Dez . In Frankfurt a . M.
wurde ein gewisser Rauschen berger wegen
Falsch münzer ei verhaftet , der eine Reihe von
Betrügereien auf dem Gewissen hat . Er gab sich im
Odenwald, an der Bergstraße in Hessen, Baden und
der Pfalz als Reisender einer Mannheimer Firma
aus , verkaufte Äort Lampen nach einem mitgeführten
Muster , ließ sich Anzahlungen leisten und dann
nichts mehr von sich hören. Auf diese Weise wußte
er sich einige tausend Mark zu erschwindeln .
— Ebenfalls als Reisender einer hiesigen Firma gab
sich der Reisende Heinrich O st e r aus , der jetzt in
^weibrücken festgenommen werden konnte. Auch er
brachte es auf diese Weise auf einige tausend Mark .

X Hockenheim , 29 . Dez . Wegen Vergehens gegen
die Bundesratsverordnungen über den Verkehr mit
Brotgetreide , Hafer und Gerste wurde ein hiesiger
H ä n d l e r f e st g e n o m m e n , der lt . Schtvetziuger
Zeitung auf den : Lande herumreiste und bei den
Landwirten die für den Komiunnalverband beschlag-
nahmten Getreidevorräte aufkaufte , um sie natür¬
lich mit entsprechendem Gewinn an die hiesige Ein -
Wohnerschaft wieder abzusetzen .

<9 Eberbach, 28 . Dez. Auf einem im Zchelde-
Hafen von Gent liegenden Schiff wurde kurz vor
Weihnachten durch den Hinstürzenden Mastbaum
der IL Jahre alte Schiffsjunge Gg . Deilacher ,
Sohn des z . Zt . im Heeresdienst stehenden Schiffers
Hch . Deilacher, so schwer am Oberschenkel verletzt ,
daß er bald darauf im Kriegslazarett in Gent
starb.

^ Mttdatt , 29 . Dez. In Steinbach wurde die
reichgefüllte Scheune des Landwirts Alois
G e h r t n g durch Feuer zerstört . welches auch
das Wohnhaus ergriff und einäscherte .

LH Baden -Baden , 28 . Dezember. Für die hiesige
evangelische Barackeugemeinde hat G r o ß h e r -
z o g i n Luise eine schöne g o l d b e st i ck t e
Altardecke gestiftet, die am 1 . Weihnachtsfeiertag
aufgelegt wurde und welche von einem Schreiben
der Großherzogin begleitet war , in welchem dem
Wunsch Ausdruck gegeben wurde , daß Gottes reich-
ster Segen die im Kampf um unser teures Vater -
land Verwundeten begleiten möge .

: : Bühl , 28 . Dezember. Der Ehrenbürger unserer
Stadt , Kommerzieinat Karl Leopold Netter in
Berlin , hat 1990 Mark für bedürftige
Kriegsteilnehmer gestiftet, Frau General
I f e n b a r t h zum gleichen Zwecke 509 Mark.

□ Niederschopfheim bei Offenburg , 28 . Dez. Ein
hiesiger Bürgersohn , der Vizefeldwebel Franz
L i n d e n m a i e r , hat für seine persönliche Tapfer -
keit, Todesverachtung und Entschlossenheit , die er
ans zahlreichen Patrouillengängen bewies, das
Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhalten . Ter
wackere Krieger besitzt ferner die Wiirttembergifche
Tapferkeitsmedaille .

() Emmendingen , 28 . Dez . Die v e r e i n i g t e n
M i l ch h ä n d l e r haben den Milchpreis von 24
auf 26 Pfennig erhöht. Nun hat die Stadt den
Milchhöchstpreis auf 23 Pfg . festgesetzt.
Bus onöeren Seutsthzn Staaten .

Berlin , 28 . Dez . ( W .T .B . ) Unberechtigte Bor -
tviirfe gegen die Zentral - Einkaufsges ell¬
schaft . In einer Reihe von Zeitungen wird erneut
fcie Behauptung aufgestellt , daß die Zentral -Einkauss -
gesellschaft bei dem Verkauf österreichisch - ungarischer
Eier durch eigene Preiszuschläge und durch un-
angeinessene hohe Bezüge der von ihr mit dem Einkauf
beauftragten Händler — diese sollen angeblich längere
Reit hindurch zusammen 150 Ml ) Mark monatlich ver -
Kicnt haben — das Ei um 5 bis 0 Pfg . verteuert habe .
Dieser völlig unwahren Mitteilung ist bereits einmal in
frei Presse entgezengetreten worden . Der ursprüngliche
Einsender dieser ^ ' itungsiiutiz , ein Dresdener Hotel -
Besitzer, hat die Unrichtigkeit feiner auf falschen Jnfor -

m« tionen beruhenden Behauptungen zugegeben . Bei
weiterer Verbreitung dieser Angaben wird die Zentral -
Einkaufsgesellschaft . wie sie mitteilt , die Hilfe der Ge -
richte in Anspruch nehmen .

Lokales.
Karlsruhe , 29 . Dezember 1915 .

4- Festhalleksnzerte . Samstag , den 1 . Januar
1916 ( Neujahrstag ) , nachmittags 4 Uhr, findet im
großen Saal der Festhalle ein „Operette n - Nach -
mittag " statt, bei welchem die besten Gesai ^ 5nummern
( Soli , Duette , Terzette ) in wechselnden Kostümen au ?
den Operetten : „Die geschiedene Frau ", „Der fidele
Bauer "

, „Der tapfere Soldat "
. „Ein Walzertraum ",

„Das Farmermädchen "
, „Der Zigeunerprimas " und aus

den Gesangspossen : „Extrablätter ", „Da ? Glücksmädel ",
„Der Juxbaron " zur Aufführung gelangen . — Zur Aus¬
führung dieser abwechslungsreiche » und amüsanten Ver -
anstaltungen wurden erste Solokräfte verpflichtet und
zwar : Frl . Wando Barre , Herr Julius De -
w a l d , Herr E r n st W i l l e r t vom Albert Schumann -
Operetten -Theater in Frankfurt a . M ., Frl . Marie
Wolf vom Bietropol -Theater in Berlin , Herr Kurt
von Möllen dorf vom Reuen -Theater in Frankfurt
am Main , Frl . Käte Kressebuch vom Stadtlheater
in Hanan a. M . Musikalische Leitung : Herr Kapell -
meister Julius Ehrlich vom Albert Schumann -
Operetten -Theater in Frankfurt a. M . — Sonntag ,
den 2 . Januar 1916, nachmittags 4 Uhr, konzertiert
daselbst die Feuerwehr - und Bürgerkapelle unter Mit -
wirkuirg des Eello -Solisten Herrn Ed er aus Darmstadt
und des Violin -Solisten Herrn P r e i ß e l aus Baden -
Baden . Der Leiter der Kapelle , Herr Militär -Ober -
Musikmeister a . D . H . Liese , hat für diese Veranstaltung
ein besonders reichhaltiges , durch Solovorträge ausge -
schmücktes Programm aufgestellt , dessen Ausführung
zweifellos den Beifall des musikliebenden Publikums
finden wird .

Der österreichisth-unßarifihe
Tagesbericht .

RuMche unü italienische Angriffe gescheitert .
Wien , 29. Dez . (W .T .B .) Amtlich wird ver-

lantbart :
Russischer Kriegsschauplatz .

Ander Bessarabischen Grenze wieder-
holte der Feind gestern eine,» von starkem Artillerie -
feuer eingeleiteten Angriff in der tags zuvor geüb -
te» Art. Seine Angriffskolvnnen brachen überall
(stellenweise knapp vor unseren Hindernissen) unter
unserem Kleingewehr- und Geschützfeuer zusammen.
Die russischen Verluste sind groß. Oestlich Bur -
k a n o w nahmen wir einige Sicherungsabteilnngen
vor stärkeren rnssischen Kräften näher gegen unsere
Hanptstellnng zurück. In Wolhynicn stellenweise
Geschützkampf.

Italienischer Kriegsschauplatz .

Auch gestern hielt die lebhaftere Tätigkeit der
Italiener an der Süd - und Südostfront Tirols an.
Im S u g a n a - Abschnitt wurde ein feindlicher
Angriff auf den Monte Carbonile (südöstlich
Barro ) abgewiesen . Ebenso scheiterten nächtliche
Untcrnehmnngrn des Gegners im Col di Lana -
Gebiet.

An der Küstenländischen Front fände,l an mehre-
ren Stellen Geschütz -, Handgranate « , nnd Minen -
werserkämpse statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Lage nnbcrändert . Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

11 Letzte Nachrichten f j
Kopenhagen, 29 . Dezember. (W .T .B .) Berlingske

Tidende meldet ans P eter sb ur g : Unter dem
Vorsitz des Ministerialdirektors Lowjagiu vom Han -
delsministeriuM fand eine Beratung über die
Regelung der Metallieferung an die
Fabriken für die Heeresarbeit statt . Die
Mehrheit stimmte dafür , die Ankäufe einer einzelnen
Organisation zu übertragen , die kis gekaufte
Metall an die einzelnen Fabriken verteilt . Eingehend
behandelt wurde auch die grosse Schwierigkeit von
Metallkäufen im Auslande .

London, 29 . Dez. (W .T .B .) Reuter . Der
schwedische Dampfer „Nereus " ist am 26 .
dieses Monats versenkt worden . Die Besatzung
wurde gerettet.

Konstantinopel , 29 . Dez. (W .TB .) Taswir -J -
Efkiar schildert die Leiden ber m a z e d o n i -
s ch e n und anderer M it s c Intf.a n e n während
des Balkankrieges unter der serbischen Herr -
schaft und ineint , eine Hilfsaktion der bul -
garischen Regierung lväre ungenügend . Das Blatt
schlägt vor , daß Konstatinopel, Wien und Berlin
an der Hilfsaktion teilnehmen, indem sie Missionen
des Roten Kreuzes und des Roten Halbmondes da-
hin absenden und vor allem eine Untersuchung über
die Lage der Bevölkerung anstellen.

Neue deutsch« Fabrikationsgebiete infolge der
Seesperre.

Berlin , 29. Dezenrber. (W.T .B . Der Berliner
Lokalanzeiger berichtet über eine Rede , die der
Präsident der Handelskammer in
B r e m e n . A l f r e d L o h m a n n , in der gestrigen
Sitzung des Breiner Konventes geholten hat, und in
der er die Folgen der Absperrung Deutsch -
lands von der Rohstoffe infuhr beleuch-
tele. Die Erklärung von B a u m w o l I c zu Bann¬
ware berühre Breniens Interessen sehr stark . Die
Muuitionserzeugnng werde dadurchaber nicht gehin-
dert , denn Deutschlands Wälder lieferten einen

Z e l l st o f f, der für Pulverherstellung viel geeig -
neter sei , als Banmwollinters . Auch nach dem
Kriege würden die Munitionsfabriken keine Baum -
wolle mehr ans Amerika kailfen . — Der bisher ans
Chile bezogen« Salpeter werde jetzt in Deutsch-
laud ausschließlich aus der Luft hergestellt . Im
Frühjahr würden so alle Bedürfnisse der Landwirt -
schaft gedeckt werden, und wenn der Krieg noch
länger dauert , werden unsere Fabriken Luftstickstoss
exportieren können. Die chilenischen Freunde hätten
somit ein wichtiges Absatzgebiet für ihr Haupter -
zeuguiS verloren und könnten sich dafür bei unseren
Feinden bedanken . Der St a in pher , der zur Her-
stellung von Sprengstoffen früher ausschließlich aus
Japan eingeführt und sodann anf Grund einer ftar-
ken Einfuhr von amerikanischen Terpentinöl " fvm»
thetifch hergestellt wurde , wird jetzt von der deut¬
schen chemischen Industrie billiger nnd besser als iene
beiden Erzeugnisse Hergestellt . Weder Kanipher ans
Japan noch Terpentinöl aus Amerika werden weiter
beschafft werden. So habe die Seesperre durch Eng -
land uns neue Fabrikationsgebiete er-
schloffen, die uns im Frieden noch viele Millionen
Mark ersimren würden . Nur das neutrale
Ausland , das noch innner unter der Hypnose der
scheinbaren englischen llebermacht zu See stehe , sei
geschädigt .

Französische Gefangenenlager .
Berlin , 29. Dezember. (W.T .B .) Einer uns zu -

gegangenen Mitteilung zufolge sind die beiden
französischen Gefangenenlager Dille fr an che
de Confelent und Fort Richelieu bei
Cette geräumt worden . Die in letzteren be-
fiitdlkfym Offiziere sind nach No tre Dame de
Mongeres bei C a u x in, Departement
H e r a u t gebracht worden.
Eine Erklärung des französischen Kriegsministers .

Paris , 29 . Dez . (W .T .B .) Senat . Der Se¬
nat erörterte den Gefetzentwilrf über die Einberuf¬
ung des Jahrganges 1917, den die Kammer bereits
angenommen hatte . Gervais , Berichterstatter
des Heeresausschusses , erklärte, der Ausschuß habe
die Frage der Truppenstärke geprüft , und sei nicht
beunruhigt , denn man habe genug Männer , um
bis zum Ende durchzuhalten. K r i e g s m i n i st e r
G a 11 i e it i griff in die Verhandlung ein , und er-
klärte : Die Einstellung des Jahrgangs 1917 ist
nur eine Vorsichtsmaßregel. Dieser Jahrgang stellt
nur einen Teil der Hilfsmittel dar , die uns zur
Verfügung stehen . Wir wollen sie alle nutzbar nia-
chen , zu diesem Zwecke mit Irrtümern der Ver-
waltung brechen und uns weder vor Entschlüssen ,
noch vor Verantwortlichkeiten fürchten . Nach Aus-
führungen über die Vorkehrungen für die Einstell-
nng des Jahrgangs 1917 schloß Gallieni mit den
Worten : Frankreich , das vor 18 Monaten den
Frieden wollte ( ? ?) , will heute den Krieg
mit aller Willenskraft und wendet alle
seine Hilfsmittel daran . War das Wort „F r i e -
den " ansspricht, wird als ein schlechter Biir -
ger betrachtet. Der Jahrgang 1917 wird hinaus -
ziehen und das Volk begleitet mit seinen Wünschen
die jungen Leute, die wir zu den: großen Kampfe
vorbereiten werden, der erst endigen wird , wenn
Frankreich in Übereinstimmung mit seinen Alliin »
ten sagen kann : Ich mache Halt , ich habe erreicht ,
ivas ich wollte und nehme meine Friedensarbeit
wieder anf . (Allgemeiner Beifall .) Der einzige
Artikel des Gesetzentwurfes wnr'de einstimuiig an-
genommen, Ebenso wurde beschlossen , die Rede des
Ministers öffentlich anzuschlagen .

Ein schwerer Posten im künftigen russischen
Staatshaushalt .

Petersburg , 29 . Dezember. (W .T .B .) Nach einer
Meldinig des Rjetsch sind in der Haushaltungskom -
mission der Reichsduma die künftigen Ausgaben für
Unterstützun g der K r i e g s i n v a l i d e n nnd
K r i e g e r w i t w e n und zur Verzinsung der
Kriegsanleihe auf jährlich 1% Milliarden
Rubel veranschlagt worden . Von anderer Seite
wurde jedoch diese Schätzung für viel zu niedrig
erklärt . Die Regierung beabsichtigt die Einführung
von Staatsnionopolen auf Zucker, Tabak,
Petroleum und Verfick>erungsunternehniungen , um
jene Ausgaben zu decken .

Abgereist.
New York, 29 . Dez . lW .T .B . ) Reuter -Meldung .

Präsident Wils o n s Abgesandter Oberst H o u s e ,
der amerikanische Gesandte in Belgien Brand ,
Wilhelm Heinrich W l> i t l o ck und der Marine -
attachö B o v - E d sind heute mit dem Dampfer
„Rotterdam " abgereist.

Wegen „Verschwörung " angeklagt.
Newhork , 29 . Dez . (W .T .B .) Reuter -Meldung .

Das Kongreßmitglied Frank Buchanan , das frühere
Kongreßmitglied Robert Fowler , der frühere
GenoralaMvalt von Ohio Francis Monnett , David
Lannar , der Vorsitzende des nationalen Arbeiter -
friedensrates Jakob Taylor , sowie H . Martin und
Hermann Schulter winden heilte von der Anklage -
jury des Bnndesgerichts beschuldigt , sich ver -
schworen zu haben, um Ausstände in den
amerikanischen Munitionsfabriken
hervorzurufen .

Der indische Nativnnlkongre ^l.
Bombay, 29 . Dez. (W .T .B .) Reutermeldung .

Der indische Nationalkongreß ist gesteril
früh eröffnet worden.

London, 29. Dez . (W .T .B .) Rentermeldung . In
einer Rede , die er in, indischen Nationalkongreß
hielt , gab Präsident Sir S a t y e n d a
S i n h a der L o y a l i t ä t des Kongresses gegen -
über dem König Georg Ausdruck. Er erklärte,
aus der Tapferkeit , die die indischen Truppen in
diesem Kriege an den Tag gelegt hätten , gehe her-
vor , daß die Inder auch loert seien , die Verauttvort -
ungen der Staatsbürgerschaft auf sich zu nehmen.
Nach seiner Meinung seien die Bedenken, ob es tun-
lich sei, den Kongreß während des Krieges einzn-
berufen , ungerechtfertigt . England würde am de-
sten dadurch, daß es Indien eine Selbstregierung
gebe, beweisen , daß es die Dienste, die Opfer und
die Treue der Inden würdige .

Die militärische Dienstpflicht in Englanü !
London, 29 . Dez. (W .T .B . ) Nach einer Reuter -

Meldung erklärte A s q u i t h im gestrigen Kabi-
uettsrat , daß dio Dienstpflicht notwendig
fei . — Times schreibt dazu , daß das Kabinett be¬
schloß, in Bälde einen Gesetzentwurf zur Einführ¬
ung der Dienstpflicht im Unterhaus? vorzulegen.

* *

Was soll mau von englischen Worten halten ? Die
ganze Zeit versicherten Minister und angebliche Ver¬
traute von Ministern , die Rekrutierung gehe durch¬
aus befriedigend vor sich. Gewaltige Zahlen wur -
den in letzter Zeit angegeben«. Als der Minister -
Präsident Asgi^ ih indes vor einigen Tagen im
Parlament um genauere Zahlen gebeten wurde , da
verweigerte er die Antwort . Und jetzt stellt sich
heraus , daß alles Gerede über den großen Erfolg
des Derby -Systems eitel Schwindel war , denn Eng¬
lands Ministerpräsident erklärt , daß England das
einführen müsse , lvas es von jeher so schwer ver-
dämmte : die Wehrpflicht, die all« Staaten , mit
denen es verbündet ist , längst haben. Offenbar ha¬
ben diese einen starkem Druck auf England ausgeübt
in diesem Sinn . Von der Erkenntnis der Notwen-
bigfeit dieser Maßregel bis zur praktischen Durch-
siihrilng ist allerdings ein weiter und schwieriger .
Weg . Das englische Volk, das nichts so sehr haßt ,
als

'
Zwang , fcrifd sich nur schwer bekehren lassen :

innere Kämpfe find wahrscheinlich . Aber auch wenn
die Wehrpflicht znr Durchführung käme — in kurzer
Zeit , mitten im Krieg holt man nicht nach, was man
in 199 Jahren versäumt hat .

*
Londou, 29 . Dez. (W .T .B .) Reuter meldet:

Der gestrige Kabinettsrat wird sich wahrschein -
lich als einer der w i ch t i g st e n in der britischen
Geschichte Heransstellen . Es wurde bei dieser Be¬
ratung tatsächlich den großen Meinung ? -
Verschiedenheiten über den Militär -
di en st ei u E ud e gemacht . Die Erklärungen
Asgniths , daß die Dienstpflicht notwendig ist, kamen
nicht unerwartet und werden im allgemeinen gut
aufgenommen . Die Opposition gegen die Dienst-
Pflicht im Kabinett ist sehr klein nnd im Gegensatz
zu den übertriebenen Gerüchten glaubt man , daß
die Minister , die ursprünglich dagegen waren , jetzt
int Amte bleiben werden.

Die Times schreibt , daß das Kabinett gestern
tatsächlich zu dem Entschluß gelangte, in Bälde einen
Gesetzentwurf zur Einführung der Dienstpflicht tut
Unterhause vorzulegen. Das Blatt glaubt , daß die
rasche Entschließung dem kräftigen Auftreten
Lloyd Georges zu verdanken sei , der durch
einige Unionisten unterstützt wurde . Aus verschie¬
denen Griinden werden im Kabinett vielleicht einige
Aendetiingen vorgenommen werden, aber Tatsache
ist, daß der Vorschlag , die Dienstpflicht einzuführen ,
auf außerordentlich wenig Widerstand gestoßen ist .

Minifterkrisis in England ?
Kopenhagen, 2« . Tez . Die Daily Mail (London)

-neidet, die tfofte innerhalb des Ministeriums sei in«
höchsten Maße schwierig und werde wahr-
scheinlich zu mehreren Veränderungen in dev
Zusammensetzung des Kabinetts und zu allgemeinen
Wahlen zum linterhause führonv (Tag .)

Dresden , 28 . Dez . ' ^Stiftung von 5000 fi o in -
passe n . ) Der bekannte Dresdener Großindustrielle
Herr Kounnerzienrat Zieh , der, wie erinnerlich , vor
einiger Zeit unter anderem einen 3 Doppelwagen um-
fassenden Eisenbahnzug ivarme Militärunterjacken stif -
tele , hat seine vaterländische Gesinnung aufs neue zum
Ausdruck gebracht, indem er für Heereszwecke r>000 Stück
Kompasse mit in der Dunkelheit leuchtender Nordnadel
spendete. Diese werden unsere » Kämpfern hauptsächlich
beim Crknndigungsdienst wertvoll sein .

Rückkehr in die Heimat .

Auf dem Dampfer „Golcouda ", der von Indien nach
Holland unterwegs ist , kehren, wie wir erfahren , im
ganzen e t iv n 500 -6 i 3 600 De n t sche in die Heimat
zurück , die sich zuin größten Teil in Calcutta eilige -
schisft haben , ivähreiid über 150 Personen , die in der
M a d r a S - P r ä s i d e n t s ch a f t wohnten, , in Madras
an Bord gegangen sind.

berliner öörfe .
Berlin , 29 . Dezember . < W.T .B . ) Börsen ft i in m -

u n g s l> i l d . Der Börsenverkehr trug anfangs ein recht
freundliches Gepräge ; für olle JiU>ustriciverte zeigten
die spekulativen Kreise verhältnismäßig rege Kaufluft
und die Kurse stiegen daher durchweg. Bevorzugt waren
Hansa , Phönix und Bismarckhütte . Auf dem Anleihe -
markte herrschte gleichfalls im allgemeinen eine feste
Stimmung , besonders für deutsche Werte , ^dagegen
waren österreichische im Einklang mit der schwäche
der Valuta nicht behauptet . Auf dem Jnduftriemarkte
trat späterhin vorübergehend eine mäßige Abschwäch-
nng ein , da die anfängliche Aufwärtsbewegung kein«
Unterstützung durch Beteiligung außenstehender Kreise
fand . Ausländische Valuten mit Ausnahme 'der öfter-
reichischen fest.

WitterungSbeoliachtunge » Ser Metearolozische »
Station Karlsruhe .

November
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

« bio-litte
K- uch-titfettinmm

Fluch-
tlgleit

in
Prot-

Wind '

29 . Dezembr. 9" lt . — 10,3 7,9 8b — »bedeckt

29 . Tezembr. V lt . — 6,6 6,6 9t .
2S. Dezembr. 2" U. — 6,9 7,0 94 - I „

Höchste Temperatur am 28 . Tez . 11,0; niedrigste in der
dcirauffolpeiidentNccht 6,2.

Niederschlagsmenge de » 29 . Dez . 7" U . früh 0,0 mm .

Voraussichtliche Witterung am 30 . Dezember : Be -
wölkt , zieinlich mild , später Niederschläge .

Wasserstand deö iliheius am Dezember früh :
Schusterinsel 2t0 , gesallen 20 . Kehl 335, gestiegen 2.

Maxau 512, gefallen 16. Mannheim 490, gefallen 14.

Auswärtige Gestorbene.
Breifach : Frau Katharina Heim geb . Siegward ,

75 Jckhre . & Freiburg (Zähringen ) : Maria 2>tagda -
lena Kappler Witwe geb. Welte . 61 Jahre .
* Waldkirch (Elztal ) : Adolf Tresse r, 62 Jahre .
5 Neustadt : Karl Jehle , Ratsdiener a . D ., 69 I .
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Ernennungen , WerseHlmgen, Zuruye -
setznngen .

lHekattsklassen H bis Ii .)
Ans dem Bereiche des Ministeriums des Grohh .

Hauses , der Justiz und des Auswärtigen .
Ernannt : die Bürogchilfen : Ernst Köbele beim

Landgericht Waldshut und Joseph Kaiser beim Land -
Gericht Konstanz zu Buroassistenten . — Etatmäßig ange¬
stellt : Ausseher Ernst Gempp beim Landesgefängnis
^ reiburg und Maschinenschreiberin Emilie Ehren -
s p e r g e r beim Amtsgericht Freiburg als Kanzlei -
assistentin .

AuS dem Bereiche des Min " terinmS des Kultus
und Unterrichts .

Beamteneigenschaft verliehen an : Monika Scheub -
7 i n , Wärterin bei der psychiatrischen und Nervenklinik
in Frei bürg .

Aus dem Bereiche des Groszh. Ministeriums deS
Innern .

Uebertragen : dem Maschinisten August Schultis
in Furtwangen die etatmäßige Stelle « iives Amtsdieners
beim Bezirksamt Karlsruhe . — Versetzt : die Schutzleute
Matthias Hilbmann in Freiburg nach Heidelberg ,
Anton Neuthard in Rastatt nach Mannheim .

Grohh . Berwaltnngshof .
Beamteneigenschaft verliehen : dem Wärter Oswald

Zehe bei der Heil - und Pflcgeanstalt Wiesloch .

Ans dem Bereiche des Grosih . Ministeriums de?
Finanzen .

Zoll - und Steuerdirektion .
Ernannt : der Kanzleiassistent August Hug in Manu -

beim und der Bürogehilfe Karl Fritz in Mannheim -
Neckarau zu Steuerassistenten , der Steuereinnehmer
Ferdinand Göhrig in Mamcheim - Sandhofen zum Vor -
steher einer Steuereinnehmcrei I . — Enthoben : der
Steuererheber Friedrich Klipfel in Weisweil auf
Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste . — Versetzt : die Grenzaufseher : Julius
G r e i n e r in Bietingen nach Oehningen , Oskar W o I z
in Oehningen nach Bietingen , Leo Langendorf in
Ncuhaus nach Stühlingen , Bernhard Bufohn in
Wiechs nach Erzingen , Heinrich F r i ck in Ludwigshafen
nach Waldshut . — Zuruhegesetzt : der Obergrenzaufseher
Fridolin Martin in Ludwigshafen auf Ansuchen
wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste . — Gestorben : der Steuer -
crheber Gustav Thoma in Herdern , A . Waldshut , am
22. November ds . Js ., der Steuererheber Gustav B r u -
ber in Freiburg - Günterstal am 3. Dezember ds . Js .,
5er Steuererheber Josef Streibich in 'Moos am
4 Dezember ds . Js .

Forst - und Domänendircktion .
Die Beamteneigenschaft verliehen : der Maschinen -

schreiberin Emma Rudolf in Karlsruhe , den , Forst -
wart Emil M a i e r IV iu Seebach .

StaatScisenbahnverwaltung .
Ernannt : zum Lokomotivführer : Reserveführer Bern -

hard Sprauer in Osfcnburg ; zum Schafftier : Zug¬
meister Lambert Stocker in Freiburg . — Etatmäßig
angestellt : als Lokomotivheizer : Hermann Spönlein
in Lauda , Ernst G u l d i n in Pfullendorf . — Ins nicht -
etatmäßige Beanitenverhältnis aufgenommen : als
Wagenrevident : August Rodiger von St . Georgen
bei Freiburg . — Versetzt : Stationswart Anton Leb -
herz in Unadmgen nach Konstanz , Schaffner Engelbert
V l u m h o f e r in Bafel nach Bruchsal , Eisenbahn -
assistent Georg Hell m u tz in Mannheim nach Karls -
ruhe , Bürogehilfe Josef Stephan iu Schwetzingen
nach Mannheim . — Zuruhegesetzt : Wagenrevident Adam
Kuch in Heidelberg , wegen vorgerückten Alters , unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste , Schaff -
ner Adolf RetHfeldt in Mannheim , wegen leidender
Gesundheit , unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste , Schasftier Karl Eckert in Lauda , bis
zur Herstellung feiner Gesundheit . — Entlassen : Büro¬
gehilfe Friedrich Schaufelberger in Zell i . W .
lauf Ansuchen ) , die Schaffner Adolf Wucherer in
Bafel und Wendelin Schätzle in Bafel , die Bremser :
Emil Höllstein in Basel und Ludwig Vollmer in
Basel , die Hilssbremser Engelbert Gerspacher in
Basel und Fritz Lais in Basel . — Gestorben : die
Schaffner Adalbert Welte in Villingen am 27 . Novem -
ber l. Js . , Josef Schleyer in Karlsruhe , am 14. De -
zember l. Js .

: - : Heidelberg , 29 . De ^ . Die Heidelberger
A k t i e u b r a u e r e i hat die Mehrheit der Anteile
der Kronenbrauerei G . m . b. H . erworben . Die
Kronenbrauerei wird stillgelegt ui »d der Geschäfts -
betrieb geht sogleich iu die Hände der Heidelberger
Aktien -brauerei über .

Getreide .
□ Mannheim , 27. Dez . Der heutige Markt stand im

allgemeinen unter dem Zeichen ruhigen Verkehrs . Das
Angebot von Futtermitteln war durchweg ansehnlich , in -
dessen trat nur beschränkte Kauflust auf , so dah sich die
Umsätze in engen Bahnen bewegten . Die Preise neigten
im allgemeinen mehr zu Gunsten der Käufer , ohne daß
diese jedoch dadurch aus ihrer Zurückhaltung heraus -
traten . Von Auslandskleien waren kleinere Mengen am
Markte , für die durchschnittlich 61—62.50 Mk . für die
100 Klgr ./ ab niederrheinischen Stationen , verlangt wur -
den . Von Oelsaatluchen war ebenfalls einiges ange¬

boten , ohne daß sich dafür nennenswert ^ . . . crc »e
zeigte . Für Kokoskuchen wurden durchschnittlich W Mk .
und für Leinkuchen etwa 77 Mk . für den Doppelzentner ,
ab süddeutschen Stationen , gefordert . Die Nachfrage
nach beschlagnahmefreien Brauereirückständen ließ sich
befriedigend an . Es waren aber im allgemeinen nur
kleinere Mengen angeboten . Es stellten sich .die Preise
für Bialzkeime auf durchschnittlich 69 Mk . für die
100 Klgr . Holländische beschlagnahmesreie Eichelmehle
waren zu 47—47 .50 Mk . für den Doppelzentner , ab
niederrheinischen Stationen , am Markte . Für Eichel -
futtermehle wurden verschiedentlich 43—43.26 Mk . der
Doppelzentner , ab süddeutschen Plätzen , verlangt . Für
Haferschalen wurden etwa 29 .75—30 .25 Mk . , frei Mann¬
heim , bewilligt . Gemahlene Kakaoschalen wurden zu
28.75—29.25 Mk . die 100 Klgr ., ab Mannheim , ange -
boten . Von Norddeutschland aus wurden für Pferde -
Möhren 3 .26—3 .55 Mk . für die 100 Klgr ., ab Versand -
stationen , gefordert . Futterkartoffel waren zu 3 Mk .,
ab Norddeutschland , angeboten . Bei gleichen Beding -
ungen wurden für Strohmehle 26— 28 Mk . verlangt .
Rotklee in neuer Ware war Gegenstand guten Begehrs ,
aber nur schwach angeboten , was znr Folge hatte , daß
die Preise um weitere 5 Mk . anzogen . Heute wurde
neue deutsche Notkleesaat mit 310—315 Mk . die 100 Klgr .,
bahnfrei Mannheim , bewertet . Der Mehlmarkt zeichnete
sich durch große Festigkeit aus . Die Notierungen des
hiesigen Genieindeverbands für Bezüge der Bäcker laute -
teten für die 100 Klgr . , frei Haus Mannheim - Stadt : für
Weizenauszugsmehle Nr . 00 auf 58 Mk ., für reines
Weizenmehl , 75prozentige Ausmahlung , auf 37 .80 Mk.
und für Roggenmehle mit mindestens 75prozentiger
Ausmahlung auf 37 .80 Mk .

Tabak .
J Osfenburg , 28 . Dez . Iii Hofweier wurde

sämtlicher Tabak zum Preise von 70 Mk . für de»
Zentner verkauft , in Ottenheim bei Lahr etwa zwei
Drittel der Gesamtproduktion zu 80 Mk . für den Zent -
ner , etwa 600 Zentner sind noch zu verkaufen .

j Urloffen , 28 . Dez . In unserer Gemeinde brachte
die Tabakernte folgendes Ergebnis : 100 Zentner
Grümpen , 600 Zentner Hageltabak , Sandblatt , 1600
Zentner Obergut . Für Grümpen wurden 58 Mk . , für
Sandblatt «0 Mk . und für Obergut 75—80 Mk . bezahlt ,
was zusammen die Summe von rund 170 000 Mk . aus -
machen wird .

Viehpreis - « nd Schlachtberichte .
Bühl , 27 . Dez . Zum heutigen Schweine markt

wurden aufgefahren : 100 Ferkel uud 9 Läuferschweine
aus den Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl und
Rastatt . Verkauft wurden 90 Ferkel und 9 Läufer¬
schweine in die Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden , Kehl ,
Rastatt , Schwetzingen und Manicheim . Der niederste
Preis war für Ferkel 54 Mk ., der mittlere 68 Mk . und
der höchste 88 Mk ., für Läuferschweine war der niederste
Preis 110 Mk . , der mittlere 112 Mk . und der höchste
116 Mk . pro Paar .

v . . !• , , 2 -c -j. De »!! heutigen Rindvieh - u al
S ch w e i n e ni a r k t wurden zugeführt : 90 Ochie » , 41
Kühe , 35 Kalbinnen , 71 Jungvieh uud Kälber , — Läufe «
fchweine , 84 Ferkel . Verkauft wurden : 45 Ochsen , »
Kühe , 20 Kalbinnen , 36 Jungvieh und Kälber , - - Stull
Läuferfchweinc , 84 Ferkel . Bezahlt wurde, , per Stück
für Ochsen 500—1000 Mk ., für Kühe 350—700 Mk ., für
Kalbinnen 450—750 Mk ., für Jungvieh und Kälber lw
bis 350 Mk . , für Läuferschweine per Paar — Mk ., für
Ferkel 66—86 Mk . per Paar . Der Handel war sehr !el>-
hast . Die Absuhr ging nach Baden und Württemberg .
Die Preise waren hohe .

Geschäftliches.
: : Residenztheater , Waldstraße 30 . Für den neue »

Spielplan vom Mittwoch , 29., bis einschl . Freitag ,
31 . Dez .. ist ein außergewöhnlich großartiger Spielplan
aufgestellt mit dem Erstaufführungsrecht von „ D i e
Jahreszeiten des Lebens "

( StiminungSbilderin vier Akten , verfaßt uud inszeniert von Franz Hofer ) ,
ferner mit . dem Erstaufführungsrecht des hervorragen -
den Filmdramas „Die Stunde der Vergeltung " ( in
3 Akten von Alfred Schirokauer mit Erira Morena in der
Hauptrolle ) . Eine herrliche Naturaufnahme , sowie die
neuesten authentischen Kriegsbilder vervollständigen das
in allen Teilen gediegene Programm .

Sonderheft der Wiener Mode . Das soeben erschienene
Heft der Wiener Mode ist ein Sonderheft für den
Haushalt und dürfte gerade jetzt jeder Hausfrau hoch-
willkommen sein . Es enthält viele entzückende Mode -
vorlagen für Hauskleider , Schürzen , Hauswäsche , alle
im besten Wiener Stil . Der reine Küchenteil ist in
diesem Sonderhefte naturgemäß sehr stark vertreten , be-
sonders mit den beliebten illustrierten Rezepten für die
fleischlosen Tage , wie Krankenkost usw . Und all die an -
der » Fragen und Sorgen , die heute an die Haussrai »
herangetreten sind , finden » : dem Sonderhefte liebevolles
Verständnis . Man abonniert die Wiener Mode zum
Preise von 3 Kronen 50 Heller (3 Mark ) pro Quartal
in jeder Buchhandlung oder direkt beim Berlage , Wien '
VI/2 , Gumpcndorferstraße 87.

•-s ,r. UW -H - «chKW

M unsere Leser !
Wir haben für unfern tit . Leserkreis sehr

praktische

Zeitungshalter
anfertigen lassen, die wir zum Preise von 35 Psg .
franko jeden Ortes liefern . Besonders für Wirt »
schasten & . sehr geeignet .

Geschäftsstelle ües Saöischen Beobachters .

Bekanntmachnng .
Der Verkauf von Gefrierfleisch in dem VerkaufSlokal in der

Zähringerstraße Nr . 47 findet diese Woche auch am

Freitag vormittag von 8— 11 Uhr - fa statt.
Karlsruhe , den 28 . Dezember 1915 , 1288

Stadt . Schlacht- «nd Wehhofdirektion.

Städt . Fischmarkt .
Der Fischmarkt in der Fischmarkthalle hinter dem städtischen

Vierordtbad fällt am DonnerStagnachmittag aus .
Dagegen findet in der Weststadt , Sofienstraße 96/98 , durch den

Verläufer Zipf am Donurrstagnachmittag , von » — 6 Uhr , und
in der Oststadt , in der Georg -Friedrichstraße am Freita -ivormittag
von 8 Uhr ab ein Verkauf von frischen Fischen zu billigen Preisen
statt . 1290

Karlsruhe , de » 29 . Dezember 1915.
Städt . Schlacht - uud Biehhofdirektion .

Städt . Fischmarkt .
Am Freitag vormittag von 8 —11 Uhr findet in der Fisch -

Markthalle hinter dem städt . Vierordtbad ein Verkauf von vcr -
schiedenartigen Marinade » statt und zwar Rollmops , Bismarck -
Heringe, Oelsardinen . Sprotten in Oel ; ferner frisch gewässerte Klipp -
fische.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1915 . 1289
Städt . Schlacht - und Biehhofdirektion .

Verlag der Mt. -Ges. Mein» Karlsruhe.
Soeben erschienen !

Michael
Wer wie Gott ?

Gott mit un»
und seine Engel immerdar.

Gedenkbüchlein 1915 .
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

12".
"VIII u . 120 Seiten , geheftet 50 Pfg .,bei gröberer Abnahme billiger . Porto 5 Pfg .

DaS Büchlein wird mit Frende » und Dank von allen
aufgenommen , die auf christlichemBode » stehen und Verständnis
für die erhebenden religiöse » Darlegungen haben . ?ib« auch
Fernersteheude , religiös Indifferente , selbst Ungläubige werde»
durch die zwingende Logik und scharfe Beweisführung nicht
unbeachtet an de » prächtigen , geistvollen Darstellungen vorüber -
gehe» können . Das ganze Büchlein ist erfüllt von glühender
Vaterlandsliebe , aber auch von tief religiösem Geist . Seinen
Zweck wird es sicher erfüllen . ES will mithelfen „ an der
Förderung deS durch de » Krieg hervorgerufene » religiösen
Erwachens und zeigen , da & wir in Gottes Hand und unter
Engels Schutz stehe », durch Hebung dieses Bewußtseins will
eL dartun , daß wir mit dem doppelten Beistand von Oben
wir unserer großen Bestimmung gerecht zu werden vermögen . "

Tie Sprache ist edel, der Stil elegant , die Ausführungen
trotz ihrer Wissenschaftlichkeit jedermann verständlich . Die im
Anhang beigefügten Gebete , teilweif « älteren Datums , zu
Gott und den Engeln werden in dieser drangvollen Zeit be-
sonders willkommen sei» .

Durch alle Buchhandlungen, wie auch durch die
Sortiments -Abteilung des Verlag ? zu beziehen .

Schwarzwald -
Verein 2945

(OrtSgr .KarlSruhe )
Donnerstag , den
30. Dezember 1915,

vereinsabend
im Moningcr , Konkordiasaal .

Tafel - nnd
Lager -Aepfel

von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten fortwährend zu habe » 686
Kochäpfel 10 Pfund 1 .10

2 Erbprinzenstr . 2
Karlsruhe . 697

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger des städtischen

Wasenmeisters , SchlachthauSstr . 17
(zwischen Kaserne und Eisenbahn )
befinde » sich nachstehende Herren-
lose Hunde :

1 . Schnauzerbastard (männl .),
2 . Boxer (männlich ).
Dieselben werden , falls sie nicht

innerhalb 3 Tagen vom Eigen -
tümer abgeholt find, getötet bezw.
versteigert .

Karlsruhe , den 29 . Dez . 1915 .
Städtische Schlacht - und

Viehhofdirektion . 1287

1285

Bollmilch Mk. 1 .80 per Pfd .
Magermilch Mk. 1 .30 per Pfd .
Letztere speziell zum Kochen für alle
Speisen , wo man sonst Milch verwandte ,
auch für Konditoren , Bäckereien : e.

Reformhaus Neubert, Karlsruhe ,
Kaiserstrasze 122 .

Sie abonnieren die « Wiener Mode » zum Preise von K 3 '50
<Mk . 3 ' — > pro Quartal in jeder Buchhandlung oder direkt vom
Verlag der « Wiener Mode » , Wien VI/2 , Gumpendorferstraße 87

Die « Wiener Mode » ist berühmt durch ihre illustrierten Kochrezepte !

Hesuchs-Karten
Neujahrs-Karten

in hübscher Auswahl
werden angefertigt

Suchöruckerei „öaöenia "
Karlsruhe t. ö . ❖ Merstraße 42

söaSifther Seobachter)

Bibliothek
d . Vereins vom kl . Carl Lorromäns .

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . StefauSpfarrei :
Sofienstr . 27 . 1 . St ., l ' /, - 23 «Uhr .

BeruharduSpfarrei :
Bernhardstrabe 15 . 11—12 Uhr .

Liebfraiienpfarrei :
Sakristeianbau der Liebirauenkirche
2,St ., Eing . Marienstr . 11 — 12Uhr .

St . Peter - und PaulSpsarrei :
Rheinstr . 3. 11- 12 u . 2 ' /, —4 Uhr .

St . BonifatinSpsarrei :
Grenzstr . 7 , 11- 12' /- Uhr,

auch Mittwochs 7 8 Ilhr abends .
St . JosevhSkuratie

(Stadtteil Grünwinkel : )
Zeppelinstr . 42 , ' /,11 — >/,12 Uhr .

Durlach : Pfarrhaus , 1—3 Uhr .
— — Infolge de ? Krieges ——
:: : leiden alle Missionen Not . : ::

Wer
ein MissionSalmosen von 50 Pfg .

(auch in Briefmarken )
sendet

an P . Redakteur des Franzis -
knbkalenders , Altötting » Ober -
bayern , erweist der füdamerika -
nischen Jndianermission der daye -

tische » Kapuziner eine große
Wohltat nnd

erhält
dafür den 120 Seiten und sast
zweihundert Bilder enthaltenden

Kalender für da » Jahr 1916
zugesandt . 213

Teldpostdrucksacbctt.
für ßebesgabensendungen :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefbogen . . . . 15 „
20 „ Briefumfchläge . . 10 „

Alle 3 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem llläppchen . 15 Pfennig .

für Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins ?e ! d :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefumschläge . . 10 „
20 „ flufklebeadressen . 10 „
20 „ Zeitungsumschläge 20 „

Hlle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem llläppchen . 15 Pfennig .

Gefl . Bestellungen erbittet

Geschäftsstelle des Bad . Beobachters

Bekanntmachung .
Kochkurse für junge Mädchen betreffend .

Ter Bad Frauenverein (Unterabteilung Mädchenfürsorye ) hat mit
Unterstützung der Stadtaemeinde im 1 Stock des HauseS KriegSftr . 48
eine Kochschule eingerichtet , in welcher hier wohnhafte Mädchen im
Alter von 17, mindestens aber IL Jahren , nrit geringei » Kosten -
aufwand eine gute Ausbildung in Kockien. und HauSwirticbaft erhalten ,
die sie zur Uebernahme einer Dienststelle als Köchin befähigt . Jährlich
werde» 3 Kurse von 4 Monaten Dauer und zwar für je 12 Schülerinnen
veranstaltet . Die Teilnehmerinnen haben lediglich den Betrpg von 40 Mk.
für den KurS in 4 Teilbeträgen von je 10 Mk. als Entgelt für ihr
Mittagessen zu entrichten . Für unbemittelte Mädchen , welche a »
den Kursen teilnehmen wollen , können auf Ansuchen von der Stadt «
Verwaltung Beiträge aus WohltätigkeitSmitteln zur Verfügung gestellt
werden .

Der achte Kurs wird am I . Februar 1916 eröffnet .
Anmeldungen zur Teilnahme an diesem KurS werden in der Zeit

vom i!7. Dezember 11)15 bis 8 . Januar ISltt beim Sekretariat
des Volksfchutrektorats , (Hebelschule, Kreuzstraße Nr . 13, 3 . Stock,
Zimmer Nr . 27) während der üblichen Geschäftsstunden entgegen-
genommen . 1237

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1915.
? er Stadtrat .
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